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Landkreis Nach dem „schwarzen
Freitag“ mit schweren Unfällen auf
den Straßen in der Region hat es
auch am Samstag an allen Ecken und
Enden im Landkreis gekracht.
Glücklicherweise gingen die Ka-
rambolagen, die die Polizei am
Sonntag gemeldet hat, jeweils nur
mit Blechschaden aus.
● Kötz Der folgenschwerste Unfall
passierte am Samstag gegen 18.15
Uhr bei Kötz. Dabei wurde ein
Hund getötet. Ein 42-Jähriger hatte
seinen Vierbeiner zwischen Klein-
kötz und der Waldsiedlung Gassi
geführt, als der Hund, der nicht an-
geleint war, plötzlich auf die Bun-
desstraße 16 sprang. Dort wurde er
vom Auto einer 22-Jährigen erfasst,
berichtete die Polizei gestern. Der
Aufprall war so heftig, dass am
Fahrzeug ein Schaden von etwa
2600 Euro entstand. Das Tier konn-
te nicht mehr gerettet werden: es
starb an der Unfallstelle.
● Günzburg Am Samstagabend ge-
gen 19.15 Uhr fuhr eine 21-Jährige
mit ihrem Pkw auf einem Parkplatz
in der Augsburger Straße in Günz-
burg beim Ausparken gegen ein ne-
ben ihr stehendes Fahrzeug. Nach-
dem der Besitzer des beschädigten
Wagens nicht erschien, kam sie ih-
rer gesetzlichen Pflicht nach und in-
formierte die Polizei. Der Halter des
angefahrenen Fahrzeugs konnte
schließlich erreicht und über den
Unfall in Kenntnis gesetzt werden.
Schaden: insgesamt 500 Euro.
● Günzburg Gegen 12 Uhr wollte ein
44-Jähriger in der Augsburger Stra-
ße in Günzburg wenden. Beim
Rückwärtsfahren stieß er mit dem
Heck gegen eine Straßenlaterne.
Schaden laut Polizei: 1050 Euro.
● Ichenhausen Ein 61-Jähriger war
gegen 10.30 Uhr mit seinem Auto in
der Wiesgasse in Ichenhausen in
Richtung der Neuen Bahnhofsstra-
ße unterwegs. An der dortigen Ein-
mündung war ein Traktor liegen ge-
blieben. Daher entschloss sich der
Mann, sein Fahrzeug zu wenden.
Beim Rangieren stieß er gegen den
Wagen einer 24-Jährigen hinter
ihm. Dabei entstand ein Gesamt-
schaden von circa 2000 Euro.
● Jettingen-Scheppach Ein 37-jähri-
ger Lkw-Fahrer setzte am Samstag
gegen 7.40 Uhr seinen Sattelzug auf
dem Parkplatz des Euro-Rastplatzes
in Bewegung. Hierbei lenkte er zu
früh nach rechts, sodass sein Auflie-
ger gegen die Front des rechts neben
ihm stehenden Lastwagens prallte.
Gesamtschaden: 4000 Euro.
● Dürrlauingen Ein 87-jähriger Au-
tofahrer hat nach Polizeiangaben am
Samstag gegen 10 Uhr in Dürrlauin-
gen die Vorfahrt missachtet. Er war
auf der Von-Westernach-Straße un-
terwegs, als von rechts aus der Stra-
ße An der Halde ein Auto kam. An
der Einmündung gilt die Vorfahrts-
regel „rechts vor links“. Die Autos
stießen zusammen: dabei entstand
ein Schaden von 3000 Euro.
● Röfingen Ein 39-jähriger Fahr-
zeugführer musste gegen 12.10 Uhr
mit seinem Pkw an der Einmündung
der Lauinger Straße in die B10 ver-
kehrsbedingt anhalten. Schließlich
wollte er mit seinem Fahrzeug wen-
den und fuhr deshalb ein wenig zu-
rück. Hierbei übersah er einen war-
tenden Wagen und prallte gegen
dessen Fahrzeugfront, so die Poli-
zei. Schaden: 4500 Euro.
● Burgau Gegen 13.15 Uhr fuhren
zwei Frauen auf dem Parkplatz ei-
nes Verbrauchermarktes in Burgau
jeweils rückwärts aus ihrer Parkflä-
che heraus. Während eine den von
hinten nahenden Wagen bemerkte
und anhielt, reagierte die andere,
eine 40-Jährige, nicht mehr recht-
zeitig und prallte leicht gegen das
Auto der anderen Frau. Schaden:
300 Euro. (alk)
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kathedralen auf, die keine Grenzen
zu haben scheinen. Der Vortrag
gleicht einer Andacht, einer Medita-
tion. Alles perlt, alles fließt. Und das
Ende bei „Gaspard de la nuit“ ist
wiederum atemberaubend virtuos.
Die Gestik zieht das Publikum in
Bann. Die Leipheimerin Anneliese
Kreibich sagt: „Mir kommt er vor
Beethoven.“

Florian Uhlig verabschiedet sich
mit Schumann – er hat dessen ge-
samtes Klavierwerk eingespielt. Auf
die „Arabeske“ folgt die „Träume-
rei“. Der Zauber ist so groß, dass er
die Hörer noch lange gefangen hält.
Florian Uhlig gefällt die Stimmung:
„Ich bin sehr gerne hier und komme
auch gerne wieder.“

Pause feiern die Hörer den Künst-
ler. Die Günzburgerin Waltraud
Bucher sagt: „Mir geht das Herz
auf, wenn ich das höre.“ Der
Höchstädter Hartmut Pfeuffer hat
sein Kommen ebenfalls nicht be-
reut: „Das ist ein klasse Abend mit
einem Pianisten von Weltrang.“

Der Vortrag
gleicht einer Andacht

Nach der Pause steigert Uhlig den
Klangzauber. Er spielt „Mirroirs“
und „Gaspard de la nuit“ von Mau-
rice Ravel (1875 bis 1937) – die an-
spruchsvollsten Klavierwerke des
impressionistischen Komponisten.
In einer vermeintlich mühelosen
Leichtigkeit baut Uhlig diese Klang-

der hoch konzentrierte Pianist lässt
sich eine gefühlte Ewigkeit Zeit, ehe
er mit den „Variationen über ein
Thema von Schumann op. 9“ von
Johannes Brahms beginnt. Es folgt
der Romantiker Robert Schumann
selbst, und zwar dessen Werk „Car-
neval op. 9“. Mal streichelt Uhlig
die Tasten bei perlend weichem Pia-
nissimo, mal stößt er heftig den Ya-
maha-Flügel. Mal scheint der Pia-
nist bei den einfühlsamen Melodien
zu träumen, ein andermal haut er
wie von der Tarantel gestochen in
die Tasten. Und von der größten
Wallung geht’s gleich unvermittelt
in die leisen Töne. Das alles ist ver-
träumt, aber immer klar – und bei
jedem Anschlag virtuos. Schon zur

VON BERTHOLD VEH

Leipheim Als Florian Uhlig die Hö-
rer bei der Eröffnung der 9. Leip-
heimer Tastentage mit Robert
Schumanns Träumerei aus dem
Zehntstadel entlässt, schwebt auch
der neunjährige Theo Winckel in
anderen Sphären. Der junge Retten-
bacher spielt selbst Klavier, kauft
mit seinen Eltern eine Uhlig-CD
und lässt sie von seinem Vorbild sig-
nieren. „Ich will einmal so gut spie-

len können wie
er“, sagt Theo.
Da hat sich der
Bub aber einiges
vorgenommen.
Denn Florian Uh-
lig zeigt im
Zehntstadel, dass
er sich auf dem
Pianisten-Olymp
bewegt.

Der Wahl-
Londoner ist in

den großen Konzertsälen der Welt
zu Hause. Der 40-Jährige musiziert
mit großen Orchestern – vom BBC
Symphony Orchestra über die
Dresdner Philharmonie bis zum
Beijing Symphony Orchestra. Am
Donnerstag noch in Wien, setzt Uh-
lig am Freitag einen grandiosen Hö-
hepunkt bei der Eröffnung der
Leipheimer Tastentage. „Ich genie-
ße diese wunderbare Atmosphäre
im Zehntstadel mit diesem besonde-
ren Publikum“, sagt er nach seiner
gut zweistündigen Klangzauberei
unserer Zeitung.

Mit „Kompositionen des Augen-
blicks“ hat Fotograf Udo Eberl (sie-
he weiteren Bericht) den Auftritt des
Starpianisten vorbereitet. Florian
Uhlig bietet etwa 130 Hörern im
Zehntstadel eine Sternstunde mit
romantischer und impressionisti-
scher Klaviermusik. Die Einmalig-
keit des Augenblicks wird bereits
vor dem ersten Ton greifbar. Denn

Klangzauber im Zehntstadel
Klaviermusik Pianist Florian Uhlig verzückt bei der Eröffnung der 9. Tastentage in Leipheim sein

Publikum. Er spielt Brahms, Schumann und Ravel – und dies mit unglaublicher Virtuosität

Verträumt und virtuos: Pianist Florian Uhlig verzauberte etwa 130 Hörer am Freitagabend bei der Eröffnung der 9. Leipheimer

Tastentage im Zehntstadel. Fotos: Berthold Veh

Pianist Florian Uh-

lig und sein junger

Fan Theo Winckel.

„Kompositionen
des Augenblicks“

Vernissage Zu den Tastentagen gibt es eine
Fotoausstellung des Ulmers Udo Eberl

Leipheim Zur Eröffnung der 9.
Leipheimer Tastentage gibt es
„Kompositionen des Augenblicks“.
Geschaffen hat sie der Ulmer Foto-
graf Udo Eberl. Es ist im Zehntsta-
del die erste eigene Ausstellung des
früheren Kulturredakteurs. Der
54-Jährige hat besondere Momente
festgehalten. Beispielsweise einen
Flügel, der in einer Kirche steht.
Die Fotografie „Credo“ hat Wir-
kung. Nur eine Linie auf dem De-
ckel des Flügels ist scharf, das Kir-
chenfenster im Hintergrund ver-
schwimmt.

In den Fotografien verbergen sich
interessante Geschichten. Bei einer
Fahrt auf einem Passagierschiff im
Gardasee hat Eberl ein Loch in einer
Sitzbank entdeckt. Das Foto ist ein
Farbenrausch in Rot-Orange. Im
Festspielhaus in Baden-Baden hat
der Journalist einen Kronleuchter so
abgelichtet, dass er beinahe wie ein
Feuerwerk ausschaut. Mit den

Worten „Die Festspiele können be-
ginnen“ eröffnete Eberl denn auch
die Tastentage.

Leipheims Bürgermeister Chris-
tian Konrad hatte zuvor die Bedeu-
tung der Klavierreihe gewürdigt:
„Die Tastentage sind ein Aushänge-
schild für unseren Leipheimer
Zehntstadel.“ Sie seien eine feste
Marke geworden, sagte Konrad. Bei
den Veranstaltungen bis zum 27.
Oktober werde für jeden Ge-
schmack etwas dabei sein. Der Vor-
standsvorsitzende der Sparkasse
Günzburg-Krumbach, Walter Pa-
che, sagte, dass sein Geldinstitut
gerne hochwertige Kultur in der
Region sponsere. Die künstlerische
Leiterin Sandra Parada wiederum
betonte, dass das Leipheimer Kul-
turhaus viele Freunde und Förderer
brauche. Den Gästen wünschte sie
in Anlehnung an Eberls Ausstellung
„viele erinnerungswürdige Augen-
blicke“. (bv)

Der Ulmer Fotograf Udo Eberl stellt bei den Leipheimer Tastentagen aus. Das Bild

zeigt den früheren Kulturredakteur vor seinem Werk „Credo“. Foto: Berthold Veh

Vom Handwerker
zum Hightech-Beruf

Geschäftswelt Seit 80 Jahren gibt es das Optikergeschäft Oßwald
in der Burgauer Stadtstraße. Jubiläum wird ab heute gefeiert

VON ANGELA EFFENBERGER

Burgau „Unsere Branche hat sich
von einem Handwerks- zu einem
Hightech-Beruf verwandelt“, sagt
Hans Oßwald, Inhaber des gleichna-
migen Optikergeschäfts in der Bur-
gauer Stadtstraße. Er kann beurtei-
len, wie stark sich der Beruf in den
vergangenen Jahrzehnten gewandelt
hat: Der Familienbetrieb feiert in
diesem Jahr 80-jähriges Bestehen.

Königlicher Hofgoldschmied
gründete das Unternehmen

Angefangen hat alles fernab von
Brillengläsern und Kontaktlinsen.
Der Ururgroßvater von Hans Oß-
wald, der königliche Hofgold-
schmied Johann Baptist Oßwald,
gründete das Unternehmen vor 114
Jahren als reinen Uhren- und
Schmuckbetrieb. Dessen Sohn hatte
dann vor 80 Jahren den innovativen
Gedanken, das Geschäft auszubauen
und mit dem Optikerbetrieb begon-
nen, berichtet Hans Oßwald über
die Geschichte seines Familienbe-
triebs. Es war eines der ersten Opti-
kergeschäfte in der Region. Mittler-
weile führt der Burgauer das Unter-
nehmen in der vierten Generation
und auch die Zukunft ist gesichert.
Sein Sohn Tobias macht an der
Fachhochschule gerade ein Studium
zum Augenoptiker und arbeitet
auch im Familienbetrieb mit.

Als Optiker habe er den passen-
den Beruf für sich gefunden, versi-
chert Hans Oßwald. Obwohl er zu-
gibt: „Eigentlich wollte ich früher ja
Sportlehrer werden.“ Doch als Ju-
gendlicher kam dann so langsam das
Interesse am Betrieb seines Vaters
auf. Er schnupperte ein wenig in den
Arbeitsalltag hinein, die Arbeit

machte ihm Spaß und er führte das
Geschäft weiter.

Noch immer findet die Endferti-
gung der Brillen in der eigenen
Werkstatt in der Stadtstraße statt.
Gerlinde Oßwald erklärt: „Wir er-
halten die Gläser in Rohfassung.“
Diese werden dann geschliffen und
per Hand in das Brillengestell einge-
passt. Früher war der Optiker ein
reiner Handwerksberuf. Mittler-
weile ist Hightech dabei, erzählt
Hans Oßwald. Das beginnt bei der
Vermessung der Augen bis hin zur
Arbeit in der Werkstatt, in der auch
eine CNC-Maschine steht – ohne

Technik geht es nicht mehr. Im
Lauf der Jahrzehnte ist der Betrieb
immer mehr gewachsen. 1976 wur-
de das Gebäude in der Stadtstraße
abgerissen und ein neues gebaut.
Mittlerweile arbeiten dort drei Au-
genoptikermeister sowie drei Au-
genoptiker und Brillenservicebera-
ter.

„Der Mensch ist uns wichtig“,
betont Hans Oßwald. Der Kunden-
kontakt sei ihm sehr wichtig, auch
wenn die Brille schon abgeholt wur-
de. Das Jubiläum des Optikerge-
schäfts wird vom 14. bis 26. Okto-
ber mit Rabatten gefeiert.

Optikermeister Hans und Ehefrau Gerlinde Oßwald sind die Inhaber des gleichnami-

gen Familienbetriebs in der Burgauer Stadtstraße. Foto: Bernhard Weizenegger
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Mann überfährt mit Auto
Verkehrszeichen und Mast
Weil er offensichtlich stark betrun-
ken war, ist ein Autofahrer am frü-
hen Samstagmorgen am Ortsein-
gang von Ried von Jettingen kom-
mend mit seinem Wagen von der
Straße abgekommen. Der 22-Jäh-
rige überfuhr gegen 3.45 Uhr ein
Verkehrszeichen und einen Beton-
lichtmast, der komplett abgeknickt
wurde und quer über der Fahr-
bahn liegen blieb. Sein Auto kam
links neben der Fahrbahn zwi-
schen Radweg und Grünstreifen
zum Stehen. Der Gesamtschaden
beläuft sich auf circa 15000 Euro, so
die Polizei. Als Fahrer konnte der
22-Jährige ermittelt werden. Dieser
hatte zunächst die Unfallstelle un-
erlaubt verlassen, kehrte dann aber
zurück und bestritt, gefahren zu
sein. Er wurde bei dem Unfall leicht
verletzt. Aufgrund seiner sehr
starken Alkoholisierung, so die Poli-
zei, wurde er zur Blutentnahme
gebracht. Er ist nicht im Besitz einer
Fahrerlaubnis. Das Unfallfahrzeug
wurde sichergestellt. Die Feuer-
wehr Ried war zur Unterstützung
an der Unfallstelle eingesetzt.

Als Folgeunfall prallte circa 20
Minuten später ein 44-Jähriger,
der die Straße in Richtung Jettingen
befuhr, mit seinem Auto gegen den
quer über die Fahrbahn liegenden
Betonlichtmast. Hierbei wurden
am Fahrzeug alle vier Reifen samt
Felgen beschädigt. (alk)

MÜNSTERHAUSEN

Aufgeschweißter Tresor
im Hagenrieder Weiher
Beim Ablassen des Hagenrieder
Weihers wurde am Freitagnach-
mittag im See ein 200 x 60 x 60 Zen-
timeter großer, weißer Tresor ent-
deckt. Dessen Rückwand war laut
Polizei erkennbar aufgeschweißt,
die Stahltüre weggeflext worden.
Die Herkunft des Tresors ist un-
bekannt. Hinweise an die Polizei
Krumbach, Tel. 08282/9050. (zg)


